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Einsichten In den Psalter als Buch der eilıgen
chriıft mıiıt einem vertieften 1C auf salim 1mM

Kontext der Globalisierung“

Die MLr mıit der Verleihung des "ohann-Tobias-Beck-Preises 2011 „ ZUT Örde-
S3

FUuNS schriftgemäßer theologischer Literatur zuteil gewordene Ehre gibt MLr
die Gelegenhet einem Beıtrag auf der diesjährigen Studienkonferenz.4 Diese
möchte ich In zweifacher Weıise wahrnehmen:

wıll ich Einsichten d meinem preisgekrönten Werk? darbieten Un dıe 'ahr-
nehmung des Psalters als Buch herausstellen;

möchte ich anhand Von Ps einen hiblischen Impuls ZUIM Tagungsthema
„Herausgefordert In einer globalisierten Welt‘“ geben

Der utor ist Research Assoclate of the Department of Ancıent Languages, University of
Pretor1a, Pretor1ia, ‚OUu! Afrıca.
Dem Beitrag lıegt ein November 2011 in Bad Blankenburg gehaltener ag mit
dem Tıtel „‚Psalm ein ‚Globalisierungspsalm“ ?! Mıt einem Blick auf seinen im
Psalter und in der Heilıgen Schrift“ zugrunde Er wurde leicht überarbeıtet und mıit einıgen
Literaturhinweisen ergänzt, [Der mündlıche Stil wurde beibehalten.
Der Johann Toblas Beck-Preis wird VO „Arbeıitskre1s für evangelıkale Theologie“ (Afel)
in Deutschland in Verbindung mıiıt der Theologischen Verlagsgemeinschaft der Ver-
lage Brockhaus (Wupperta und Brunnen 1eBen gestiftet und verhehen. Mehr a7zu
unter: www.afet.de (Forschungsförderung).
Die gemeinsame Theologische Studienkonferenz des „Arbeitskreises für evangelıkale The-
ologie” (AfeT) und der „Konferenz bibeltreuer Ausbildungsstätten‘ KBA) VO OE
November 2011 im Evangelischen Allıanzhaus in Bad Blankenburg (Thüringen, stan!

dem Titel „Herausgefordert in einer globalisierten Welt gesellschaftliche, kirchli-
che und theologische Perspektiven“‘. Die (übrigen) Vorträge sollen in einem gesonderten
Sammelband erscheinen.
Beat er Werkbuch Psalmen 18848 Theologie und Spirıtualität des Psalters und seiner
Psalmen, Stuttgart Kohlhammer, 2010
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Psalm 1—3 als OQuvertüre ZUr Theologie un! Spiritualität des salters

S, Hermeneutische und kanontheologische Überlegungen
DIe Psalmen der sınd ehebht bıs heute In ıihnen Irg sich Reichtum und
1e€ VON Erfahrungen des Lebens und des aubens Und äng meın
y„  erkbuch“

„Eın Buch lest Imnan In der ege. VO Anfang bıs ZUmm Schluss Be1 den Psalmen geschieht
das meist anders: Kiner kranken Person 1Im Spitalbett geht das Wort durch den Kopf: ‚Der
ERR ist meın irte s1e ruft sıch Ps 27 in Erinnerung der nımmt ine Bıbelausgabe ZUr

Hand, ihn betend lesen und daraus Zuversicht schöpfen. Eın ;ott und der Ge-
rechtigkeit im Leben zweıfelnder Mannn stößt in der Bıbel ern auf Ps 7T3 und {findet sich
Urc dessen orte verstanden und aufgehoben. Eine Pfarrerin wählt Ps 130 für ihre Ab-
dankungsrede, anhand dieses Psalms das eben der verstorbenen Person edenken
und der Trauergemeinde Trost und Beistand verkünden. Eın Poet Jässt sich VON einem
salm einer Nachdichtung inspirleren der komponiert ein 9. led‘ FEın Posaunen-
hor sieht im Lobpreıis (ottes seine Berufung und interpretiert seine musıikalische Tätigkeıit
1m 1C| VON Ps 150

Z7u diesen meınen Worten über die 1e1he1 und Vielgestaltigkeit der Psalmen
und ihrer Verwendung möchte ich Nun jedoch gleich einen Kontrapunkt setzen
Er geschieht VOoNn einer kanontheologischen Siıchtweise her. Die ist
zeigt s1e selbst dem Aspekt ihrer Vıelheit7 und zugle1ic dem
Aspekt ihrer ınhe1 wahrzunehmen und auszulegen. In der ostmoderne mıt
ihrem aprıorischen Pluralısmus wırd allerdings 16 und 1elhe1 latent über-
betont, ingegen sınd FKıinheit und Einfalt tendenzıe wen1g berücksichtigt.

Be1l den Psalmen ist dıe Präferenz der Wahrnehmung als 1elhnel gegenüber
einer olchen der Einheit besonders ausgeprägt. Etwas zugespitzt formultert: Der
Psalter wiıird weıthın als Auswahlsendung, nıcht als „Steinbruch“
gebraucht: für das persönliche en WIeE für Verwendungszwecke in Got-
tesdienst, Seelsorge und welteren Dienstfeldern Dies gılt für 1Derale WIeE SCVanNn-

gelıkale Mıliıeus Eın derartiger Umgang mıt den Psalmen 1mM us der 1e
ist jedoch einselt1g. Er vernachlässigt die Buchgestalt des Psalters.

Das Psalmenbuch ist ämlıch mehr als eine Blütenlese VO  - zufällig d| ihren
eingestellten Psalmen, die [an elıebig isolieren und NEU verwenden annn

Platzıerung und Verkettung der Einzelpsalmen eschah wohl überlegt. Entspre-
en ist die gesamte Buchstruktur sinnstiftend und selbst Teıl der bıblischen

eber, er  UuC U,
Vgl den Plural „(Heilige) Schriften“‘, azu Mt 2442 22429: 24:32.45; Joh 547°
Röm 1’! 7Tım 315
Vgl den Sıngular „(Heılıge) Schrift““, azu Joh /,38; 19,24.38.36f:; Röm IOC;11
7Tim 3,16
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Botschaft. iıne bıblısche eologıie le  z eshalb, Vo Psalmenbuch auszugehen
und den einzelnen salm als Teıl dieses C verstehen. Es ist Ja offensıcht-
iıch Wır en die Eınzelpsalmen als Wort der eılıgen Schrift NUTr über das
Psalmenbuch, insofern SIE nämlıch Eiıngang in den Psalter gefunden aben, und
nıcht als freischwebende, isolierte Finzelstücke.

Wırd diese Eıinsicht beherzigt, hat das Folgen für das Lesen, Verstehen und
uslegen der Psalmen ın Wiıssenschaft und kırchlicher PraxIs. Der Psalter ist
dann hnlıch interpretieren WIeE ein anderes bıblisches Buch,N eispie das
Johannesevangelium. [Dass dort dıe einzelnen erikopen In der Leseabfolge
edenken und In der Gesamtabsıcht des verankern sind, wird aum Je-
mand bestreıiten. Vergleichbares ist VO Psalter und seinen „Perkopen:; den
Psalmen, sagen.” Miıt anderen Worten uch der Buchgestalt, ihrer Absıcht
und Botschaft, ist aum geben

iıne buch- und kanontheologische Sichtweise macht den A fre1 für eine
weıitreichende Einsıicht: die Doppelgestalt und Doppeladressierung des Psalmen-
uc als Gebetsworte und Schriftworte zugleich. Der Psalter hat innerhalb der
eılıgen Schrift eiıinen Sonderstatus insofern, als in ihm WI1Ie in keinem anderen
Buch „Wort { Gebet) und „Wort Vo  - tt“ (Schrı verschränkt S1ind.
Worte (jott wurden es W ort, und beten WIT miıt den Psalmen anhand
Gottes eigener Worte ihm. Diese Verbindung VO  — Exı1istenz und Glaube, Theo-
ogl1e und Spirıtualität ist noch längst nıcht hinreichen. edacht und mancher An-
schlussüberlegung wert.  10

ach diesen hermeneutischen Überlegungen möchte ich ansatzweise den Fo-
kus auftf den Psalter in seiliner Gesamtheit richten und damıt einer Buchtheologie
des Psalters vorarbeiıiten. Ich tue das mit einem 1C auf die Bucheröffnung. Wie
be1 einem anderen (bibliıschen) Buch ist der Eingang von besonderer Bedeutung
insofern., als mıiıt der Bucheröffnung Hınweise egeben werden, W1E das Buch
elesen und verstanden werden wıll

Meiıne ese ist, dass der Psalter In dre1ı chrıtten eröffnet wird. Ich gehe da-
kurz auf die Psalmen 1—3 ein, Ps SParCc ich jedoch weıtgehend auUS, ihn

anschlıiebend 1m Kontext der Globalısierung näher edenken

Der Vergleich ist insofern nıcht SahzZ schlüss1g, als die einzelnen Psalmen miteinander 10-
SCT verknüpft sind als Perikopen in einem Erzählkontext WwI1Ie dem JohEv Die Überschriften
heben die einzelnen Psalmen voneinander ab und geben diesen einen halb-autonomen Sta-
{us Damıt ist die gebräuchliche Einzelverwendung der Psalmen in gewissem Rahmen leg1-
e nıcht jedoch die übliche Vernachlässigung der Buchgestalt. Vgl azu ausführlicher
eber, Werkbuch I, 235—9240
Vgl dazu eingehender eber, Werkbuch UL, 252261
Dazu Beat Weber Die Buchouvertüre Psalm K und ihre Bedeutung für das Verständnis
des ers, Old Testament ESSays 2 $ 2010, 834—-845: eber, Werkbuch 1, D:
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R Salm Weisheitlich Wegweisung („Schriftbezug “)
Glückpreisungen dem Mann, der
nıcht geht in einer Gememinschaft Von Frevlern

und auf einen Weg VOon Sündern nicht 1tt
und einem S1t7 Von Spöttern nicht sitzt,

sondern der Wegwelilsung 178 des Herrn seine ust
und in selner Wegwelisung murmelnd sinnt be1 Tag und Nacht!

Dann wird se1n wIe e1in Baum, (ein)gepflanzt Wasserrinnen,
der se1ine Frucht bringen wıird seiner Zeıt,

und se1in aub wird niıcht welken.S OO TU ED . 5 RO Ja, in allem, W as immer (ut, wird Gelingen rfahren

I1 4a Nıcht dıie Frevler:
sondern w1e die preu |sınd sie],

die verwehen wird eın Wiınd.
5a Deshalb 1C| aufzustehen vermögen Frevler im Gericht

und Sünder In einer Versammlung VOoO  — Gerechten

111 6a GewI1ss, kennend ist der Herır den Weg Von Gerechten,
ber der Weg VonNn Frevlern wiıird sich verlieren.

Stellt Ps 1—3 eıne drei-gestaffelte Bucheröffnung dar, ist Ps der Anfang des
Anfangs und entsprechend Von besonderer Bedeutung. 12 SO werden WITr gleich

Begınn belehrt, dass dıie in dieses Buch gefassten Psalmen nıcht für sıch alleın
interpretieren S1nd. Darüber hınaus welılst der Psalter selbst darauf hın, dass

Teıl eines größeren anzen ist, ämlıch der 1m erden befindliche chrıft Die
Schriftteile „JTora  .. (Pentateuch) und „Neb1i ım“ Jos bis al) dürften dem ferti-
SCH Psalmenbuch bereıts vorgelegen en DiIie Herausgeber des Psalters INa-

chen mıt Verwelssystemen eutlic dass dieses Buch 1im Anschluss und in STEe-
tem Rückbezug auf cdie ihm vorgelagerten Schriftteile recht verstanden ist. Drei
Hıiınwelse möchte ich dazu anführen:

Die Bucheröffnung (Ps j 1a) mıt 'aschre ist auffällig WIE bedeutungsvol
Sıie knüpft die einz1ige Seligpreisung, die WIT Von Mose aben, Am Ende
seines Lebens segnel Mose Israel und seine Stämme Ditn 33) und SCALIE 6S

Vgl Weber, Werkbuch U, RI Zu detaillıerteren Erörterungen vgl terner Beat Weber:
Psalm and Its Function dAs Diırective into the Psalter and towards 1D11CAa: eOl0ogYy,
Old estamen! ESSays 1 y 2006., 237260: eat Weber er Beitrag VO  — salm einer
„Theologie der Schrift‘“, Jahrbuch für evangelikale Theologie FÜE R 2006, MR 13 Beat We-
ber: salm als Tor ZUT JTora Wie Ps (und Ps den Psalter den Pentateuch
anschließt, Scandinavıan Journal of the Old Testament 2 2007, 179200

13 ZTur struktur-theologischen Bedeutung der Seligpreisungen im Psalter vgl eat Weber
Makarısmus und Eulogie 1im Psalter, Old Testament Essays a 2008, 193—218 Vgl. dar-
ber hınaus uch die Eröffnung der Bergpredigt Jesu 1m MitEv mit einer Serle von Selig-
preisungen (Mt 5,3—1
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sınd die etzten Worte AdUus seinem und mıt folgender Selıgpreisung
Dtn

„Glückpreisungen dır, Israel! Wer st| WIe du?! Eın Volk, durch den dem
Schild deiner Hılfe, und der das Schwert deiner Hoheit ist! SO dass dır unterwürfig Ehre be-
ZEUSCH mussen de1ine Feinde, du ber auf ihre Höhen tr1

Miıt einer Selıgpreisung beschlhießt Mose die Tora, und mıt einer olchen eröffnet
der Psalter in mosaıschem Gelist und Vermächtnis. Der Rückbezug erhärtet sich,
WEeNN WITr die zweıte Seligpreisung des Psalters in Ps Z40 und den absıchtsvol

die beiden Erstpsalmen gelegten Rahmen mıiıt In echnung tellen
iıne weiıtere Auffälligkeit ist der Umstand, dass die Selıgpreisung ın Ps

zunächst dre1 abgrenzende Akz7ente Diese verwelisen 1m Sinne einer egen-
olle zurück auf die Schlüsselstelle der ora schlec  1n, das SOs sch‘ma JLISra el
(Dtn Darın wırd dıie Ganzhingabe den einen und einz1ıgen (Jott verbun-
den mıt der Weıitergabe die Nachfahren artıkuliert. Sie wırd mıt den Verben
des Sıtzens, Gehens, Nıederlegens und wieder Aufstehens folgendermaßen AdUS-

edrückt Ditn 6,/7)
„Und du sollst Ss1e diese Worte | deinen Kındern wıiederholt vorsprechen, und du sollst
ber s1e reden: be1 deinem Sıtzen in deinem Haus, be1i deinem Gehen auf dem Weg und bel
deinem Niederlegen und be1 deinem Aufstehen.“

Der Psalter SET7' NUu  — eın mıt der Seligpreisung eines reitfac abgrenzenden
icht-  ehens. Nıcht-Hintretens und Nıcht-Sitzens bei Gottlosen. Kr ehrt damıt
die Dıstanziıerung VOonNn widergöttlichem Verhalten als Kehrseıte der Gotteshebe
und deren Weitergabe. Miıt andern Worten Das Ja ihm ist nıcht ohne das Neın

anderem bewahren.
Die Seligpreisung wendet sıch dann ZUT posıtıven Aussage in Ps 1 ’2, die be-

tont 1im Zentrum der Stanze steht uch dies geschieht 1m Anschluss orfind-
10 chrıift Es handelt sich das Eröffnungskapitel des (späteren) Kanonteils
Neb1i ’ ım (Jos In Jos 1,8 richtet Gott Josua diese Worte

‚Nıcht weichen soll das Buch dieser Wegweisung (Tora) Von deinem unde, ass du [L1UT-
melnd sinnst in ihm Jag und aC damıt du bewahren wirst, tun gemäß allem Geschrie-
benem in ıhm; enn ann wirst du Gelingen erfahren auf dem Weg, und ann wirst du Er-
folg gelangen.““

Wie der Herr Josua, als erstem Propheten nach Mose, die Hingabe die ora
einschärft, tut dies der Psalter in gleicher Weıise gegenüber all denen, die sıich
diesem Buch zuwenden. Es soll seilnerse1lts als jhwh, als „Wegwelsung
des Herrn  . verstanden werden (Ps 1,2)
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„Glückpreisungen dem Mann, der12  Beat Weber  „Glückpreisungen dem Mann, der ...  an der Wegweisung des HERRN (forat jhwh) seine Lust hat  und in seiner Wegweisung (torato) murmelnd sinnt Tag und Nacht!“  Das „murmelnde Sinnen“ (h-g-h) meint das halblaute Lesen und Repetieren, das  Auswendiglernen und Inwendigbeherzigen (auch) des Psalmenbuchs. Solches  soll ohne Unterlass geschehen. Damit ist der Blick freilich nicht nur zurück auf  die bereits autorisierten Schriften, sondern zugleich nach vorn gerichtet. Die  Worte sind Leseanleitung für den Psalter als Buch. Mit ihnen wird gesagt, dass  und wie dieses Buch vergegenwärtigt werden soll — und dass daraus gelingendes  Leben fließt (PS 1:3):  Hier brechen wir die Erörterung von Ps 1 ab und ziehen Fazit: Am Eingang  steht mit Ps 1 das Programm des Psalters als Tora-Weisheit. Er ist als Gotteswort  im Anschluss an Mose und die autorisierten Schriften einzuverleiben. Wer das  tut, erweist sich als „Gerechter‘“. Den Ausgang der Wege von „Gerechten‘“ und  „Frevlern“ schildert — ohne dritte Alternative — der Schlussvers (Ps 1,6).  Wir lassen für den Moment Ps 2 beiseite und wenden uns dem letzten Psalm  der Tripelouvertüre zu.  1.3 Psalm 3: Beten und Singen mit David („Niedrigkeitsmessianologie“, betend)  1  Ein Psalm — zugehörig David — als er floh vor Absalom, seinem Sohn  2a  Herr, wie viele sind geworden meine Bedränger,  b  viele [sind es, die] aufstehen gegen mich!  3a  Viele [sind es, die] sagen betreffend meiner Person:  b  „Es gibt keine Rettung für ihn durch Gott!“  Sela.  4a  Aber du, Herr, [bist] ein Schild um mich herum,  b  meine Ehre und der emporhebt mein Haupt,  H  Sa  Laut, zum Herrn, rief ich wiederholt,  b  da antwortete er mir von seinem heiligen Berge her.  Sela.  6a  Ich, ich legte mich nieder und schlief;  b  ich erwachte, denn der Herr stützt mich.  7a  Nicht fürchte ich mich vor Zehntausenden an [Kriegs-]Volk,  b  die ringsum sich aufgestellt haben gegen mich.  HI  8a  Stehe bitte auf, Herr!  rette mich, mein Gott!  Denn geschlagen hast du alle meine Feinde betreffend die Kinnbacke,  d  die Zähne der Frevler hast du zerbrochen gemacht.  9a  Beim Herrn [ist] die Rettung!  Auf dein Volk [komme/kommt] dein Segen!  Sela.der Wegweilsung des (torat Jhwhn) seine ust hat
und in se1iner Wegwelsung OFratlo murmelnd sinnt Tag und Nacht!**

Das ‚„murmelnde Sınnen"“ (h-g-h meınt das halblaute Lesen und Repetieren, das
Auswendiglernen und Inwendigbeherzigen (auch) des Psalmenbuchs olches
soll ohne Unterlass geschehen. Damıt ist der 1CcC TE111C nıcht NUur zurück auf
die bereıts autorisierten chrıften, sondern zugleic nach VOTN erjichtet. DIie
Worte sind Leseanleitung für den Psalter als Buch Miıt ihnen wırd gesagl, dass
und WIE heses Buch vergegenwärtigt werden soll und dass daraus gelingendes
en 16 (Ps 1;3)

Hıer rechen WITr die Erörterung VOonN Ps 219 und ziehen Fazıt Am Eingang
steht mıiıt Ps das ogramm des Psalters als Tora-Weısheit. Kr ist als (GGotteswort
1im Anschluss Mose und dıie autorisierten Schriften einzuverle1ıben. Wer das
tut, erwelst sıch als ‚„„‚.Gerechter““. Den Ausgang der Wege VoNn „Gerechten‘‘ und
„Frevlern“ schildert ohne drıtte Alternative der Schlussvers (Ps 1,6)

Wır lassen für den Moment Ps beiseılte und wenden uns dem etzten salm
der Trıpelouvertüre

Salm Beten Un Singen mit AVL („Niedrigkeitsmessianologie“, betend)
Eın salm zugehörig Davıd als floh VOT Absalom, seinem Sohn

2a Heır, WIeE viele sind geworden me1line Bedränger,
viele |sind CS, die] aufstehen mich!

3a Viele |sınd C dıe] betreffend meiner Person:
„Es g1bt keine Rettung für ihn durch Gott!“ Sela.

4a ber du, Herr, (bist| e1in Schild miıich herum,
meine hre und der emporhebt meın aup!

11 5a Laut, ZU Herrn, rmef ich wliederholt,
da antwortete mMIr VOonNn seinem heiligen erge her. Sela.

6a Ich, ich legte mich niıeder und chlıief;
ich erwachte, enn der Herr stutzt mich,.

7Ta Nicht üurchte ich mich VL Zehntausenden [Kriegs-]Volk,
die ringsum siıch aufgestellt haben mich

111 8 q bıtte auf, Herr!
mich, meln

Denn geschlagen hast du alle me1lne Feinde betreffend die Kinnbacke,
die ne der Frevler hast du zerbrochen gemacht.

Ja Beim Herrn 1st] die Rettung!
Auf eın olk |komme/kommt] ein Segen! Sela
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Ps ist der salm mıt Überschrift. 14 S1ıe lautet (Ps 3:41)

„Eın Psalm zugehörig aVl als floh VOT Absalom, selnem Sohn.“”

Nun eröffnet der salim mıt Worten, die als VOoON avl in der Sıtuation der Flucht
VOT Absalom gesprochen, verstanden werden wollen (Ps 3:;2)

„HERR, wIie viele sind geworden me1line Bedränger,
viele SIN CS, die| aufstehen mich!“

Miıt dem allerersten Wort, einem Vokatıv, wırd der Herr angerufen (invocatıo
De1) Damıt wird erstmals 1m Psalmenbuch gebetet. SO ist dieses Buch recht e1-
gentlic eröffnet. „Beten und Singen mıiıt Davıd"“ erweIlst sich als Hauptstück des
Psalters. Seinen Ausgang nımmt das Psalmbeten in den Tiefen der Not. Im auTtfe
des Psalters (ver)wandelt sıch age und ıtte immer mehr in obpreıs, der das
letzte Wort behäilt. Hier Beginn jedoch äußert sich nıcht nbetung, sondern
Anfechtung und ZWAaTr In perfider Form. eingespielt als Feind-Zıtat Dem Be-
drängten wırd miıt iIrommen Worten das e1l In Ahbrede gestellt, und cdies nıcht
VON einem Eınzelnen, sondern massıert VOoNn einer 1eIza VOonNn Stimmen (Ps 3:4)

„Viele |sınd C5S, die] betreffend me1lner Person:
‚Es g1bt keine Rettung für ihn durch Gott!* Sela.““

Der Anfechtung wırd betend egegnet, w1e Ps ausweilst. aVı ist als paradıg-
matıscher Beter 1mM Psalter die bestimmende Gestalt. In Ps mıt seiner Hoheits-
messianologie (s u.) dem Gesalbten eın Wiıdersacher dieser Erde
anzuhaben. In Ps hat siıch dieser Weg in der Gestalt einer Niedrigkeıts-
messi1anologie bewähren: avl INUSS VOT seinem eigenen Sohn weıchen, CI -

bıttet in großer Bedrängni1s Gottes und erfährt SIE auch. Die Überschrift
VOTaUS, dass dıie den salm miıt aVl nachbeten, die Absalomgeschichte

am 51 sich vergegenwärtigen. Dort erscheımint aVl als zögerlich und
taktıert mehr als dass ST betet. FA Nun werden WIT gehe1ßen, Erzählung und salm

verstehen. €e1 erweıst sıch Ps als gebetstheologische Vertie-
fung der Geschichtserzählung In den Samuelbüchern

Das Schlussbekenntnis des Psalms (Ps 3,9a) ebnet den Weg ZUuU Gottessegen
für das olk des Gesalbten (Ps 3,9b) ugleic ist die Bestreitung des
e1ls Urc dıie Feinde (Ps 3:35) gerichtet und markiert damıt die Überwindung
der Anfechtung. SO SscCh 111e Ps mıiıt den Worten (FS 3,9)

Vgl Weber, Werkbuch I 44—50, und Ps eingehend Phiıl Botha, eat Weber °“Kıll-
ing hem Softly ıth thıs Song The Literary uctiure of Psalm and Its Psalmıiıc and
Davıdic ontexts, Old estamen Essays 2 2008, E R A

15 Eine Stoßgebet findet sich in 7Sam S33
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„Beim 18 die Rettung!
Auf eın olk omme/kommt ] eın Segen! Sela,"”

Ich fasse.DIe uver{tiure Ps FA als Leseanleitung eröffnet ein dreifa-
ches Verstehen des Psalters Zuhilfenahme unterschiedlicher Kommun1I1-
katıonsrichtungen und n

Das Verstehen geschieht mıt weisheıitlichem Schriftbezug: Ps den
Psalter als Wegweilisung ZU en erkennen €$}HEGO

[Das Verstehen geschieht miıt prophetischem Wort Ps lässt den Psalter als
Erweils der Königsherrschaft (Gottes und seINES (Gjesalbten erkennen (U)

Das Verstehen geschieht als Anrufung ottes mıt aVl! als exempları-
schem Beter und Dänger: Ps e1in in den Psalter als Liturgie (M)

Wie diese eologie und Spirıtualität sıch realısıert, zeigt dann der meditie-
rende und etende Gang ur den Psalter Diesen gilt CS 1Nns Herz, In den und
und die Füße nehmen biıs hın ZUT ufforderung, die hier und jetzt und
biıs in alle wigkeıt einzulösen ist (Ps

„Alles, Was dem hat, lobpreise den
Halleluja!“®

salm Der Himmelskönig un sein gesalbter Zionskönig („Hoheitsmes-
sianologie®‘, prophetisch herausgefordert in einer globalisierten Welt

1a W arum haben die] Völker getobt
und sinnen die] Nationen immer wieder Eıtles?

7a | Warum| stellen sich 1e Könige der Trde auf,
Ja, en ( die] Machthaber miteinander sıch verschworen

den Herrn und selinen Gesalbten?
29 „Lasst unNs zerreißen ihre Fesseln

und werfen von uUuNs ihre Stricke [&

4a Thronend 1m Hiımmel lacht CI,
der Herr spottet ber S$1e.

5a Dann wird sprechen ihnen in seinem Zorn
und in seinem Grimm s1e schrecken:

Ga „Ich selbst, ich habe eingesetzt meılnen König
auf Zion, meinem heiligen Berg.“

I1 fa Ich 111 bekannt machen, betreffend die Satzung des Herrn
Gesagt hat mir: „Meıin Sohn [bist| du:

ich, heute habe ich dich gezeugt!
a Erbitte VON mıir,

und ich 111 Völker als ein Erbbesitz geben,
Ja, deinem Besıtz 16 en der Erde.

Ya u sollst S1e zerschmettern mit eisernem Szepter,
WwIe Töpfergeschirr s1e zerschme1ißen.,“‘



Einsichten In den Psalter als uch der Heılıgen Schrift

10a ber Jjetzt, ıhr] Könige, kommt ZUrEr Einsicht!
Aass uch8 ıhr] Regenten/Rıichter der Erde!

1la Hen! dem Herrn mıiıt Furcht,
und Jubelt mit iıttern

12a uss' en Sohn, damıt nıcht zurnen wird
und ihr umkommen werdet auf dem Weg,

enn entbrennen annn se1in Zorn eicht!
Glückpreisungen allen, die] sich bergen be1 hm!

Ps verbindet die Hınwendung ZUT chriıft mıt der Hinwendung den ebendi-
SCH Gott. DIie Belehrung In Ps führt hın ZUT Klärung der Machtfrage in Ps 316
Die Mächtigkeıit des (Gjotteswortes und der Lohn der Gerechten werden damıt
betont. Der individuelle Horizont Von Ps wirdi aqauf einen kollektiven in
Ps ausgeweltet eine „globalısterte lt“ kommt in den 1C ach der Lehre
VON Ps wıird mıt Ps zudem e1in prophetischer Akz7ent 1Ns Buch hıneın eröffnet.
Die Rede ist vVvon der Königsherrschaft Gottes und seinem Gesalbten auf dem Fi
onsthron.

Ps gehört 1m den me1ı1listen aufgenommenen Psalmen.‘ Namentlich
die Sohnesaussage VOonNn Ps Z bietet eine Schlüsselstelle ZUT Hoheitschristologie.
Im Gegensatz dazu hat der salm angesichts se1ner autorıtätsgeladenen, ja INaTr-

tialıschen Aussagen In der heutigen Zeıitgeistigkeıit keine KonJunktur. Machtan-
Spruc und Machtgefälle ügen sıch SCHIEC ZU neuzeıitlichen Kontext; Die
acC gehö dem olk („Demokratıie*“); Herrschaftslegitimierung geschieht oh-

Gott Gerechtigkeıit hat keinen (CGGaranten mehr: Ss1e wırd formalisıiert und die
Mehrheit gebunden (5dI1e Mehrheit hat recht‘) Tendenzen der Verschiebung und
Verschleierung Von acC werden adurch gefördert. Es etablieren sich subkutan
achtkartelle WIEeE Medien, globale Unternehmungen oder unlegitimıerte Allıan-
ZenNn Von Staats- und Finanzgebilden (wıie die ”G 7“ oder ”G

Miıt derartiger Einzeichnung sınd WIT hineingeraten in das ema der Globalı-
slerung. Ps konfrontiert das Gottesvolk miıt der Herausforderung, dass keın
Weg der Machtfrage vorbeıiführt. ugleic andelt CS sıch eın befreiendes
Wort wıder ılflosigkeıt und Resignation angesichts globaler Mechanısmen und

Ps weilst ine komplexere Struktur und Kommunitikationssituation auf als die Psalmen
und SO hat CT mehrfache Sprecherwechsel (3ab Natiıonen/Könige, Zab der gesalbte KO-
n1g, 6ab.7b-9b Gott, die übriıgen Passagen: eın der mehrere Sprecher) und Zitateinsple-
lungen (3ab, 6ab, 7b—-9b eE12 ist Feindrede, dıie übriıgen Passagen Gottesrede) Vgl azu
Weber, Werkbuch U, für ıne rel1g10ns- und theologiegeschichtliche Erarbe1-
tung Friedhelm Hartenstein: „Der im Hımmel thron, acht“ (Ps 2,4) Psalm 1m Wandel 16 -

l1g10NS- und theologiegeschichtlicher ontexte. in: ]Dieter Säanger Hg.) Gottesscohn und
Menschensohn. Exegetische Studien wWwe1 Paradıgmen bıblischer Intertextualıtät,

6 $ Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 2004, FSRZT 88
Vgl eber, Werkbuch HNL, 248250
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zunehmender Gottentfremdung. SO wollen WIr be1 Ps noch verwelılen
und dıie eıne oder andere Transferüberlegung In den heutigen Globalisierungs-
kontext anstoßen.

Der salm hat einen „offenen Anfang‘”. Man gera unvermuittelt hiınein in ein
Geschehen, wıird ZU Miıthörer VonNn Worten, in der eıne Stimme 7Wel Fragen
stellt Iie Außerung macht eutlıc dass Einschneidendes geschehen se1in INUSS.,
Miıt „Warum?““ ırd nach einer Erklärung esucht. iıne Antwort erfolgt nıcht
jedenfalls keine ırekte ine weltumspannende Einheit VON Völkern formiert
siıch. IDEN Bündnıis der United Natıons und hrer Machthaber hat jedoch keine Le-
gitimatıon. DIie Welteinhei ist seı1t Gen (Turmbau Babel) zerbrochen: die
Menschheit ist Vvon Giott „zerstreut“ Gen 11,9) Bıs Apg wird 6S keine FEinheit
mehr geben An Pfingsten wird S1e nıcht selbst gemacht, sondern NCU geschenkt:
Die FEinheit des Leıbes Jesu Christi urc alle Nationen. SO findet sıch keine 1e-
gitimation für diese Koalıtion, wohl aber wird dessen Ziel offenbart DIies SC
chıeht mıiıttels folgender Z/iıtateinspielung (Ps Z2:3)

„Lass! UNs zerreißen ihre Fesseln
und werfen Von uns ihre Stricke!*‘

Miıt „Uuns““ sind die Partner des globalen Bündnıisses gemeınt, mıt „ihre“ ist „der
Herr und sein Gesa  er  66 1im 1C Die verschworene Einheit sıch als
Koalıtion S1E mıiıt der Erlangung VON Freiheit als Ziel (Gjottes- und Zions-
loyalıtät wird als Fesselung verstanden. Auf der Flagge des Aufstandes steht für
die Selbstbestimmung der Völker Die Welt ıll Autonomie 1 heonomıe,
keinen Gott über sıch. Es sınd „Friedenstruppen“, dıie auffahren, keeping
operations, die durchgeführt werden. iıne Konfrontation zeichnet sich ah hier
der Weltengott mıt seinem irdischen Mandatar,. dem Gesalbten, dort eine globale
V ölker- und Herrscherkoalıtion (vgl auch Apk 2121 13,3—9 a Dem
salm ist ein endzeıtliches Kolorit eigen. Entsprechen vermag auch MC auf
derzeıtige Konstellationen und siıch abzeichnende Geschehnisse werten.

Die Beurteilung der Völ  rkoalıtiıon profiliert sıch Uurc den Umstand, dass
Ps Fortlesung VonNn Ps ist. Die tobenden Völker werden derart qls „Frevler‘“‘
entlarvt; ihr „Sinnen“ 2-h) richtet sıch nıcht auf die „Wegweisung des ERRN“
(Ps 1;2); sondern auf „Eiıtles‘ (Ps Z Ihre Bemühungen sind der ybrıs -
sSschulde und entpuppen sich als eerlau Denken und Handeln ohne Orientie-
rung Gotteswort lässt Menschen, Unternehmungen, Koalıtionen auflaufen
mıt der Schlusszeıle Von Ps gesprochen (Ps 1,6b)

.5“ ber der Weg der Frevler wird siıch verlieren (  ß  -D- ‚umkommen‘ in Ps AD

Nun wırd uns für Omente 1INDHC In den imme und in die dortige Reaktıon
auf das Ansınnen der Weltenvölker gewährt Gott. auf dem Ihron sıtzend, acC
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Es ist ein Lachen des Spottes18 angesichts des aussichtslosen Unterfangens VOonNn

Gott-losen, Gott los werden. Dann wendet sıch das 1Lachen in Orn Nun CI -

tont die Himmelsstimme. Das Gotteszıtat Ende der Stanze I1 ist dem Zıtat der
Weltenkönıige Ende der Stanze gegenübergestellt und macht dessen Inhalt
gleichsam zunichte (Ps 2,6)

„Ich selbst, ich habe eingesetzt meilnen König
auf Zion, meinem eıilıgen Berg.  :

In den Konflıikt sınd dre1 Kön1iıgtümer involviert: Weltenkönige Zionskönig
immelsKOon1g EKs geht die Oberherrschaft Das Kön1igtum des Gesalbten ist
weder IC Erbe, demokratische Wahl noch Usurpatıon zustande gekommen. EKs
ist vielmehr legıtımiert Hrc Eınsetzung VO Hımmelsgott, gebunden den
einen Ort, der VOT en andern den Vorzug bekommt. er abel. noch Ale-
xandrıa, noch Rom: weder Washıiıngton, noch Moskau, noch e  ng sondern
Jerusalem. Inthronisation und Legitimation des ess]ias scheıint der eigentliche
Anlass für das en der V ölker se1in. olches wollen S1E sich nıcht bileten
lassen.

ach den Außerungen der Weltenkönige und des Hımmelskönigs kommt in
Stanze {1{1 die drıtte Konflıktparte1 Wort. Keıine Entscheı1ide werden gefällt,
keine mpörung geäußert, keine Handlungen angekündigt, keine Machtdemon-
stratıon angeze1igt W1e €e1| Male eines Machtanspruchs {ut der
/Zionsgesalbte eine ıhn CErSANSCHC Rede kund Sıe VOonNn engster Zune1-
SUung und Zugehörigkeıit; darın wurzelt se1ine Identität. Es andelt sich eın
persönlıch ihn Cr SAaNSCHCS Gjotteswort (vgl 7?Sam ’  [-1 Dieses 6F

NUunNn In publico AaUus (PsC
„Meın Sohn bist| du:;

ich, heute habe ich dich gezeugt  !“

An diese Zusage SCHAIE sıch die Herrschaftsbevollmächtigun und ihre urch-
SetIzung Sıe soll als Bıtte VO Sohn den Vater geäußert werden WENN

sıch die Notwendigkeıt erg1bt. DiIe Gewährung der rhörung wird VoN (jott VOI-

sprochen.
In der Schlussstanze (IV) werden Worte dıe Völker und ihre Machthaber

adressI1iert. Sıe sınd Ausfluss und Auslegung der ETSANSCHCH Gottesworte
(Ps 79 Der Vollzug des angeze1igten Gerichts (Ps 2,9) wırd ausgesetzt und
eine eıt der Besinnung eingeräumt. Der warnende Aufruf ZUT Einsicht drängt
auf Konkretion. Erwartet wird eine Huldiıgung den und seinen Gesalb-

18 Vgl den Gegensatz ZU Sıtzen der Spötter in Ps 1,1d
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ten Der gewährte Gerichtsaufschu lässt den Weltenherrschern und ihren Völ-
kern aum ZU Klugwerden:2  Ü VO en F1 üssen, VON der ebellı-
schen Verschwörung ZUT nbetung. Be1 Nichtbefolgung stehen die Machtinstru-

bereıt; Ilusionen werden keine verbreiıtet. DIie Machtifrage ist geklärt, und
das Gericht wıird Umkehr und Unterordnung fehlen ZUT usübung kom-
INeCN

IDEN olk des ess1ias ist eiıne röße. die in Ps nıcht explizıt vorkommt.“!
Als Zuhörer und implızıter Adressat ist jedoch €e1 und bekommt hören:
„Gott ist noch auf dem Plan, und €es ist ihm nNitier‘ I® In der Schlusszeile
ist über ottes Leuten zudem ıne Seligpreisung ausgesprochen. Ihre unıversale,
zeitoffene Formulierung ScCHAI1€e alle Nachgeborenen e1in (Ps

„Glückpreisungen allen, 1e© sich bergen be1 ihme

Schutzbedürftigkeıit und -gewährung ist darın gleicherweise angesprochen. Dem
Gottesvolk wird Zuflucht zute1l „bel ihm  . be1 Gott und seinem Sohn

In Apg vernehmen WITF, WIE die bedrängte Jjunge Christengemeinde mıt
VonNn Ps betet miıt Worten also, dıie ursprünglıch A keıin sınd (vgl Apg
4251 mıiıt Ps Z14.) Anhand der Psalmworte gewınnt S1E prophetische Deutung
und Freimut. Die Leseabfolge VON Ps Ps und dann Ps ehrt, dass Giott-
lose nıcht NUur AUus den Heıidenvölkern, sondern auch AaUSs der Mıiıtte sraels stam-
INCH können. Das dıie urchristliche Gemeininde mit 16 auf die SIE bedrän-
genden jüdıschen Autoritäten erkannt en Sıe hest Ps und Ps als verbun-
den und sıch wechselseıtıg auslegend. In diesem Sınn gılt die Seligpreisung in
der ınalen Verszeıle dem olk des ess1as damals und bıs heute (Ps

„Glückpreisungen allen, sich bergen be1 ihm!“

eater
nsights into the Book of Psalms AS Book of Holy Scripture including
deeper o0k salm in the Context of Globalisation

'Thıs pPapcrT, presented for rece1ving the Johann-Tobilas-Beck-award 201 1, g1ves in
ıts first TES ideas from the insıghts of the award-winning book:; ıts second
part g1Ves 1DI1Ca input from Ps ENCOUTASC OUT (modern globalısatıon.

Die „damıt nicht“-Formulierung VO) „Umkommen (*-b-d) auf dem W6g“ parallelısıert und
synonymisıert das Individualergehen der Frevler (Ps 1,6b) mit dem Kollektivergehen der
Heidenvölker, die ott die hre (Ps
Vgl ahnlich Ps 90,12 1Im Eröffnungspsalm VO: Psalterteilbuch (Ps 90—-106)
Davon wıird in Apg die ede se1in.
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The Psalter 1s TNOTC than accumulatıon of dıifferent psalms that ONC Cal take
al and UuUs«ec each in isolatıon. The Psalter 18 primarıly DOooOk, and its psalms AdICc

be read in its given By thıs method of eadıngz they recel1ve addı-
tional meanıng. TIhe three first psalms have the function of C
programmatically 318 the hor1izon of the Psalter By mentioning the maın
topıcs they g1ve introduction how O read the ollow-up.

In thıs Overture Ps artıculates the question of W and ansWeTSs Dy present-
ing „high messianology““. Thiıs psalm deseribes global confliet between the
natıons of the earth and theıir rulers the ONC sıde and the Kıng of heaven and
his Anoımited the other s1ıde. Agaınst al] threatening the Vvictory of
God 1S undoubted and the communıty of the Messıah knows that ıt 18 hıdden
and protected wıthın it.


